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Für Jeden der aus aller Welt
Sich ſeine Artikel zuſammenſtellt
Jm Ausland einfach ideal
Der Mord der Maier im Raxental
Und Roſchdjeſtwensky der die Pflicht
So grob verſäumt vor dem Kriegsgericht
Der Zeller kurzes Erdenwallen
Demnächſt dem Strang des Henkers verfallen
Der Ruf ſe ſtramm und ungebrochen
Natürlich glänzend freigeſprochen

Jm Deutſchen Reiche unterdeſſen
Kein Mindermaß an guten Prozeſſen
Jn Breslau hält man einem Major
Sein langes Schuldenregiſter vor
Und rechnet mit der gnädigen Frau
Des Angeklagten ſehr genau
Daß Kognak Sekt und Zigaretten
Sie doch recht viel gekoſtet hätten
Der Diener Glaſe der in Fehde
Gelommen war mit dem Fürſten Wrede
Und ſchweigen wollte denn Schweigen iſt Gold
Wenn man in Gold es ihm zahlen woll
Der treue Fürſtendiener muß
Jetzt ins Gefängnis noch zum Schluß
Jndes bei der Herrin die ſchwer geirrt
Nun hin und her erwogen wird
Ob wirklich und wahrhaftig ſie
Stand unter dem Einfluß der Kleptomanle
Die leider wie die Akten beweiſen
Die Opfer ſich ſucht in den beſten Kreiſen

Doch abgeſehen von allen Geſchichten
Die weiſe Richter rächen und ſchlichten
Gab es noch Dinge nebenher
Gewichtigen Weſens und inhaltſchwer
Der Räuber der bei Rathenow
Den Zug beſtieg und drauf entfloh
Lacht in der düſtern Tannenſchonung
Der ausgeſetzten hohen Belohnung
Die Reichstagswähler die Spott und Hohn
Ertragen mußten in Jſerlohn
Als ſchief die Karre anfangs lief
Sind nicht gefolgt als die Klocke rief
Wem das poetiſche alte Gemäuer
Des Heidelberger Schloſſes teuer
Jſt vorderhand wieder wohlgemut
Daß ihm keinen Schaden die Proſa tul
Gewählt hat aus den Freiertrupps
Nun auch die zwelte Tochter Krupps
O käme ein Mann für mein Klärchen und Fränzchen
Seufzt ſonſt die Rätin im Kaffeekränzchen
Jm Bierkrieg hörſt Du wie die Schlacht
Sich immer klarer bemerkbar macht
Du ſiehſt die Reihen wanken und weichen
Bald bringt man ſchon die erſten Leichen
Und endlich iſt zu Ruhe und Frieden
Auch Pückler aus Berlin geſchieden
Der Streiter wider Schuld und Sünde
Sitzt einſam wieder in Weichſelmünde
So iſt die Preſſe weit und breit
Geſchützt vor der Sanuregurkenzeit

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Auf dem Jahrmarkt Mann Nu Kleener was heilſte denn

ſo un kratzt Dich ſo ſehre Junge Jm Flohzerkus haw ich mich
eingeſchlichen um mer e paar dreſſierte Feye zu maunſen un nu haw ich
Gewiſſensbiſſe

Unterſchied Vater der den Klavierlebhrer ertappt wie er Hand
in Hand mit ſeiner Tochter ſitzt Auf den Taſten fingern ſollt ihr und
nicht auf den Fingern taſten

Kindlich Lieschen einen Bezechten taumeln ſehend Mama
lernen manche Menſchen ſo ſpät gehen

18 H t C r 5 a e4 Zukunftsbild Vater Fünf Mädels habe ich auf der Univerſität
Und jetzt kommt auf einmal mein Sohn und will auch ſtudieren

Lois Weib ſchaute ſich troh ſtrengen
ihr aber gründlich verſalzen

Aus der Schule Schüler
Verbotes um ihre Neugier wurde

Die alte Geſchichte Herr Lehmann Franz glaubſt Du wirk
lich daß Deine Schweſter mich lieber ſieht als Herrn Schulze Der
tleine Franz Ganz ſicher tut ſie das denn wenn er des Abends mit ihr
im Wohnzimmer ſitzt dreht ſie das Licht immer ſo weit herunler daß ſie
ihn überhaupt nicht ſehen lann
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Auflöſung des Rätſels ans Nr 27
neben

Richtige Löſungen gingen ein 51 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

von Halle von Eitel Friedrich Haack Otto Herrmann Reilecke Otto
Brücker Hermann Zöllner B Hachtmann F Heergeſelle Paul Probſt
A Schellenberg Hedwig Grune Eliſe Weber Paul Grune Wilhelmine
Hoffmann Moritz Schwarz Frau Dr Kleemann Louis Stück Frau
Krajevski Hermann Leonhardt Gertrud Böge Guſtav Hering Roſa
Uteſcher Margarete Schlüter H Stutzbach Konrad Krüger Richard
Schütze Frau Strätz Frau Becker Fr Vormann Frida Kain Otto
Wiechmann Louis Reuter Gg Schlereth Friedrich Gaebler G Lohde
K Brunner Max Fehling Woldemar Schmidt Max Groß Lucie Hart
mann Fr Hartmann Max Schubert Anna Sondershauſen

von auswärts von Wilh Stöber Teutſchenthal M Klepzig Rottig
Merſeburg P Schönbrodt Esperſtedt Oskar Diettrich Wernigerode Frau
Adler Meiningen Elſe Thormann Pranitz Otto Hahn Nietleben Anna
Heim Ortrand

Prämie Hergpredigten von Peter Roſegger eleg geb
entfiel auf M Klepzig Merſeburg

ätſelRätſel
Kennſt Du das Rößlein wohl
s ſteckt kein Geſpenſt darin
Und fliegt von hinten doch
Gleich ſchnell als vorn dahin

Prämie Uhland s Gedichte und Dramen eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löfungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſfung einzu

ſenden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſp ieler gewinnt ein Großſpiel mit Schwarz auf folgende

Karte

a bB aaA

9

Franzöſiſch

Treff Bube Pique Bube Treff Aß Treff König Treff Neun
Treff Sieben Pique Aß Pique König P que Neun Pique Sieben

Die Karten ſitzen ſo daß V jedes beliebige Spiel auf ſeire Karte hätte
gewinnen müſſen ſowohl Tournee wie jedes Solo oder Null

Löſung der Skataufgabe aus Nr 26
Kartenverteilung

V a h e 4B a9 7 e9 d410 D 9
M aA 10 8 bD eA 10 8 dK 8 7
H aK D bA 10 9 8 7 eP 7 aA
Skat bK cK

Spiel

1 V dB aA aD 2 V CB aS akK3 V WB a10 p7 4 V c9 eA eD 14
M el0 e7 a 6 V dbo d4K dA 15Die anderen Sliche macht der Spieler Die Gegner ſind alſo Schnelder

geblieben

Verantwortlicher Redakteur Jean Eſchweiler Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Wöchentliche

Gratis Beilage

Halle a den 15 Juli 1906

Das Geld
Ruſſiſche Skizze von S Barinkay

Nachdruck verboten

Er prügelte ſie bis ſie wie tot zuſammenbrach Dann zog er
ihr das dünne Geldſäckchen aus dem groben Zitzſarafan ſtieß den
Knotenſtock mit dem Fuße in die Ecke und ging Es fiel ihm nicht
ein ſich um ſein Weib zu kümmern Mochte es lahm oder ohn
mächtig oder tot ſein ihm gleich Was er gewollt hatte er nach
bewährter Methode erreicht die paar Rubel die es ſich die Woche
über durch Reinigen feiner Herrſchaftswäſche verdiente Damit
konnte er ſich fröhliche Stunden im Traktir ſchaffen und mit Atſchi
ſchina den Aerger hinunterſpülen den ihm die Gänle und mehr
noch ihr gnädiger Herr untertags verurſachten

Er ſtapfte die finſtere Stiege des allen Winkelhauſes hinunter
und prallte an einen heraufkommenden Mann vBiſt s nicht Du
Wowuſſa Jch hab einen Brief für Dein Weib Jſt es oben

Schon Aber es iſt krank Gib her
Der andere zögerte Es iſt ein wichtiger Brief Jch brauche

die Unterſchrift
Na und Sind Mann und Weib nicht eine Scel und ein

Leib lachte Wowuſſa darauf Her damit Väterchen Sonſt
kannſt Du morgen wiederkommen und vielleicht nochmal und noch
mal denn wenn Duſchenka krank iſt ſperrt ſie die Tür zu und
läßt niemanden ein in meiner Abweſenheit Die Unterſchrift läuft
Dir nicht davon

Nach einer Minute hielt er das Schreiben in der Hand tat
als ob er aufwärts ſteige und als die Schritte des Boten ver
klungen waren ging er wieder hinunter und las im Hof beim
Flackern einer elenden Oellampe neugierig den Jnhalt

Schwer genug brachte er ihn heraus aber in der Hauptſache
hatte er ihn doch bald Da ſchrieb Anisja Polowz die einſt Njanja
Kinderfrau in einem reichen Hauſe geweſen in welchem Duſchenka

lange neben ihr gedient hatte ſie möge ſo raſch als möglich nach
Gatſchinag kommen Sie liege ſchwach und krank darnieder und
ſühle daß ſie auf den Kirchhof wandern werde Jn alter Freund
ſchaft wolle ſie ihr hundert Rubel von ihrem Erſparten ſchenken
vor ihrem Tode damit es nachher die Verwandten ihr nicht ab
ſtreiten könnten

Wowuſſa ſtand eine Weile ohne Regung Er hatte grüne
ſunkelnde Tigeraugen in dieſem Moment das kückiſche Lächeln ver

barg der dicke Bart
Dann ſteckte er den Brief in ſeinen Kaftan und ging wieder

in die Wohnung Da kauerte Duſchenka vor einer Schüſſel und
machte ſich Umſchläge auf die Beulen die er ihr geſchlagen hatte
Sie ſah ihm erſtaunt entgegen

Duſchenkaſcha, ſagte er und verſuchte ſeiner Stimme einen
ſanften Ton zu geben ich bin ein roher Patron Als ich eben
über den Hof ging und an Dich dachte tat es mir leid daß ich
ſo grob zu Dir bin Sei mir nicht bös Jch will in mich gehen
und gründlich anders werden Haſt Du arge Schmerzen

Jhr Blick war feindſelig von ihm weggeglitten jetzt flog er
ihm mißtrauiſch wieder zu Sie antwortete nichts

Wowuſſa hielt ihr die Hand hin Aber Täubchen wer wird
ſo zürnen Wenn ich Dir Beſſerung verſprechel Soll ich Dir
eine Salbe aus der Apotheke holen

Schweigend wandte ſie ſich ab Duſchenka Du nimmſt mir s
ſo übel Rede doch endlich

Ein Trunkenbold biſt Du ſchrie ſie ihm zu

Soll ich nicht trinken Weib meinte er faſt demütig Eine
Stunde habe ich morgens zu warten bis es dem Herrn gefällig
iſt aus den Federn zu ſchlüpfen drei Stunden und noch länger
ſteht mein Schlitten vor der Börſe und ich und die Gäule möchten
zu einem Standbild gefrieren nachmittags geht s von Tür zu Tür
oder wir jagen über die Schneefelder daß mir die Luft in die
Adern fährt da ſoll s mich nicht treiben mich abends im Traktir
gehörig auszuwärmen und die eingefrorene Maſchine zu heizen
Und wenn am Schluß der Woche das Geld verrollt iſt und Du
klimperſt mit den Kopeken und gibſt mir gutwillig keine davon
ſoll ich nicht kräftiger zuhauen als ein guter Ehemann zu hauen
pflegtEin Trunkenbold biſt Du rief ſie noch einmal

Geweſen lachte er Jch will in Zukunft mäßig werden
und Schläge ſollſt Du gar keine mehr bekommen Da Er
brach den Stock überm Knie und warf die Trümmer in s Feuer
Dann füllte er ſeine Pfeife auf und ſetzte ſich an den Tiſch Und
jetzt koch Tee für mich und Dich und ſo wollen wir es jeden
Abend halten und morgen bring ich Dir ſüße Paſtetchen mit
Täubchen

Sie tat wie er geſagt aber ſie ſaß ſchweigſam da und ließ
ſich die groben Witze erzählen die er von den andern Jswoſcht
ſchikis Droſchkenkutſchern gehört hatte

Am Tage darauf ging Wowuſſa im dicken Pelzkaftan fort Er
tätſchelte vorher Duſchenkas Wange und nickte ihr zu ehe er die
Tür ſchloß

Fünf Minuten verſtrichen dann kehrte er wieder zurück Der
Bote hat mir eben einen Brief gegeben Er iſt für Dich nicht
für mich wie ich erſt glaubte Eine gute Nachricht ſcheint mir
Duſchenka Jch ſchaute nur flüchtig hinein

Nachdem ſie geleſen hatte griff er ihr unter s Kinn und hob
den Kopf Fein Was Nun brauchſt Du nicht mehr die Spitzen
röckchen der Gnädigen und die Hemden der reichen Faulenzer rein
machen Bleibſt warm daheim ruhſt Dich aus mieteſt Dir ein
Lädchen und kannſt leben wie eine Prinzeſſin Ich will nichts
von dem Gelde mir gehört s ja auch nicht und ich brauch ja auch
nichts wenn ich ordentlich bleibe wie ich s nun ernſtlich vorhabe
Alſo meinen Glückwunſch Seelchen

Am nächſten Morgen fährt Duſchenka nach Gatſchina Wowuſſa
bringt ſie zum Bahnhof gibt ihr einen zärtlichen Kuß ſchwenkt
die Pelzmütze als der Zug abdampft und ſchreit mit ſeiner rauhen
Trinkerſtimme ein ſo dringliches Doſividanje Auf Wiederſehen
als könnte er s nicht erwarten bis ſie zurückkehrt

Er holt ſie auch nach drei Tagen vom Bahnhof wieder ab und
begleitet ſie nach Hauſe Wie es ihr ergangen fragte er und was
die Njanja mache ob ſie wirklich ſo elend daran ſei und ganz am
Schluſſe als ſie ſchon daheim ſind ob ſie das Geld auch richtig
erhalten habe

Erhalten habe ich s ſchon antwortete ſie kurz
Nun und wo haſt Du s Sehen darf man s doch Du Halb

millionärin lacht und ſcherzt er
Duſchenka beißt einen Moment die Zähne aufeinander Dann

ſpricht ſie mit verſteckter Kälte Weil Du döch nichts wollteſt
und brauchteſt davon und ich mir nichts daraus mache denn das
Arbeiten iſt mir eine Unterhaltung hab ich s meiner armen jungen
Baſe in Gatſching geſchenkt Sie iſt brnſtkrank und hat mir ſo
leid getan Nun kann ſie ſich pflegen und hoffentlich wieder ge
ſund werden

Sein Blick erſtarrt Weib Du machſt einen dummen Scherz i
Sie ſchüttelt den Kopf in ihrer verſchloſſenen Art



Du lügſt Du willſt mich zum Beſten halten Charoſcho
Charoſcho Gut Gut Aber jetzt ſag die Wahrheit

Lieber Wowuſſa ich habe gewiß kein Geld Jch habe es meiner
kranken Baſe geſchenkt weil Du doch

Brüllend ſtürzte er auf ſie zu
Er wirft ſie auf den Boden wühlt in ihren Taſchen zerrt ihr

den Sarafan herunter zieht ſie bis aufs Hemd aus reißt ihr die
Haube ab ſucht in ihren aufgeſteckten Haarzöpfen nach den hundert
Rubeln Er findet nichts

Seine Augen rollen an ſeinen Barthaaren flockt der Schaum
Die Schimpfworte die er ſagt verſteht man nicht mehr Sie
klingen wie gräßliche tieriſche Schreie Er ſchleudert Duſchenka
einen ſeiner ſchweren Pelzſtiefel an den Kopf nimmt einen Stuhl
und driſcht auf ſie ein ſtößt ſie mit den Füßen in die Seiten
Dann verläßt er mit einer entſetzlichen Verwünſchung die Stube
um im Traktir ſeine Wut zu vertrinken

Lange nachdem er fort iſt richtet ſich die Frau ächzend auf
und ſchleppt ſich zum Bett hin Jn ihrem Geſicht iſt die Willens
ſtärke ausgeprägt mit der ſie die Schmerzen verbeißt Jn ihren
verſchwiegenen Augen ſieht man die Befriedigung glimmen

Durrak Dummkopf Du das hab ich gern ertragen murmelt
ſie So war s nur einmal im andern Falle hätteſt Du mir Rubel
für Rubel herausgeprügelt und jeder wäre für Wodka und Sakuski
draufgegangen Das bißchen Geld wird dem armen Mädchen gut
tun und ich vermiſſe es nicht denn ich habe es nie erhofft So
iſt ein frommes Werk geſchehen das freut mich Und ich habe
den groben Heuchler tüchtig geprellt und ihn um Genüſſe gebracht

t ihm ſchon ſicher erſchienen und das freut mich tauſendmal
mehr

Halleſches Heideleben
Nachdruck ver boten

Es iſt frühmorgens 6 Uhr Munter durchſchreite ich die Straßen
unſerer alten Stadt und beobachte das immer mehr erwachende Leben und
Treiben auf den Straßen O köſtlicher Gedanke für einige Tage dem
Alltagsſtaub und aller geiſttötenden Werktagsarbeit entrückt zu ſein und
zu jenen Glücklichen gehören zu dürfen die in idylliſcher Waldesruhe Er
olung ſuchen Unter ſolchen Gedanken komme ich zur Schieferbrücke

und ſehe nun allmählich vor hinter und neben mir Geſtalten auftauchen
die wohl das gleiche Ziel wie ich haben dürften und auch der Wald
erholungsſtätte in der Dölauer Heide zuſtreben Wir treten zu
ſammen ins Bahnhofsgebäude Erſt abſtempeln laſſen herrſcht
mich einen Augenblick ſpäter der Beamte an und ſo laſſe ich mir denn
zur Vermeidung des Betrugs meine Wochenkarte erſt mit dem Tages
ſtempel verſehen Endlich ſitze auch ich in dem für die Waldmenſchen
beſtimmten Wagen und bin nun allen neugierigen Blicken ausgeſetzt
Größtenteils bleiche blaſſe Geſichter Männer aller Berufe jeden Alters
Jm Nebenabteil ertönt lautes luſtiges Lachen Potz tauſend denke ich
da ſind wohl Damen Wirklich gewahre ich eine größere Zahl junger
Damen bis Ende der zwanziger die auch zu unſerem Waldheer gehören
das alſo nun einige ſechzig Köpfe zählen wird

Jn Nietleben ſteigen wir aus und gehen nun am Gaſthof zur
a Tanne vorüber eine gute halbe Stunde Weges bis zur Er

olungsſtätte Als ich aus dem Bahnhofsgebäude trete gibt mir
jemand mit einem herzlichen Guten Morgen einen Schulterſchlag Ein
Freund ſteht mir zur Seite der ſchon eiliche Tage draußen iſt und mir
nun von dem Heideleben erzählt Er führt mich ſchneller ausſchreitend
als die anderen einen Umweg durch junge Tannenſchonungen und ich be
dauere es nicht Wir atmen tief auf und jeder iſt jetzt mit ſeinen Ge
danken beſchäftigt und bemüht der einſtürmenden Empfindungen Herr zu
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O löſtliche Morgenſtunde die Uhr zeigt auf Neun ſo unter den
alten Waldesrieſen auf noch taufriſchem Grunde dahinzuſchreiten lachenden
Sonnenſchein über ſich geheimnisvolles Tannendunkel rings und den
Frieden der ganzen Natur zu atmen Welche Empfindungen bewegen in
ſolchen Stunden nicht jeden ſühlenden Menſchen ſo zu lauſchen der ſtummen
und doch ſo überwältigenden Sprache jedes Strauches jedes Baumes

die Herrlichkeit der Schöpfung und die Allmacht des Schöp ers
nden

Klar tritt es mir jetzt zum Bewußtſein was Halle an ſeiner Heide
hat Kann man ſie freilich mit den ſagenumſponnenen Harz und lieb
lichen Thüringer Wäldern nicht vergleichen ſo verdient ſie den Namen
einer Sandheide doch auch nicht Für Halle iſt ſie es nicht da iſt ſie der
einzige nahe gelegene Wald den jede Großſtadt braucht Aber wie wenig
kennen die Hallenſer ihre Heide ihren Wald noch Jhnen allen wünſche
ich ſo einen idylliſchen Morgenſpaziergang daß ſie Wert und Schönheit
unſerer de kennen lernen Dazu gehört freilich ein offenes Auge und
ein empfängliches Herz für die Wunder Gottes in der Natur Möchten
doch recht vielen ſolche ſtillen Tage der Waldesruhe Stunden der Erholung
ſür Körper und Geiſt beſchieden ſein

Unter ſolchen Gedanken kam uns der Bretterzaun der Anſtalt in
Sicht Jn der Baracke ſtellt die Schweſter mein Körpergewicht feſt und
dann erhalte ich wie alle anderen meinen Faulenzer zum Sitzen wie
Liegen eine wollene Decke Milch und Eßmarken Der erſte Becher

Ltr Milch mundet mir zum Frühſtück bald herrlich Jch befreie

mich von dem für den Sommer ſo überflüſſigen und nur beſchwerlichen
WModeplunder wie Kragen Schlips und ſtehe bald wie alle anderen
hemdsärmelig da Nun betrachte ich mir die Oertlichkeit näher Hart
am ſüdlichen Waldesrand gelegen ſehe ich hinter dem Zaune vor mir
wogende Kornfelder Drüber rauchen die Nietlebener Schornſteine Vor
mir befindet ſich ein großes Blumenbeet An den Bäumen hängt die
Hausordnung aus Jch ſitze auf einem Berge die Baracke und das
Zelt liegen in einem Sattel dazwiſchen da jenſeits der Boden auch ſteigt
Das Zelt wird nur bei ſchlechtem Wetter aufgeſucht Jn der Baracke
walten Schweſter Koch und Aufwaſchfran ihres Amtes

Nach dem Frühſtück zerſtreut ſich alles und die Stühle liegen nun
voller Leſer und Träumer Aeltere und jüngere Männer huldigen hier
Tag für Tag dem Kartenſpiel ohne Geldeinſatz Skat und Schafkopfſpiel
iſt bald in flottem Gange

Beim Rundgang ſehe ich die jungen Damen auf beſonderem Platz
ſitzen und ſich mit Handarbeiten Bücherleſen u a m die Zeit vertreiben
Auch alte Volksweiſen ertönen Etliche junge Mädchen helfen der Schweſter
jetzt das Mittageſſen zubereiten Mein Faulenzer iſt mir aber in dieſer
Stunde ſchon ſo lieb geworden daß ich nach meinen Beobachtungen flugs
zu ihm zurückkehre Da höre ich am Kartenliſch zwei Leute die ſich ſremd
ſind ein 50 jähriger und ein 20 jähriger ſich Du nennen und wundere
mich nun ſehr wie ſchnell ſich hier fremde Menſchen ſo eng aneinander
anſchließen Nun aber ſtelle ich meinen Faulenzer auf die letzte Sproſſe
und ſinke hinein Nach einer Stunde lege ich mein Buch beiſeite und
lehne mich zurück Halb ſchließe ich die Augen und blicke durchs Geäſt
der Bäume zum Himmel empor O wunderbares tiefes Schweigen
Das Wort fährt mir unwillkürlich durch den Sinn Silberweiße Wölkchen
ziehen am Himmel dahin ich verfolge ihren Lauf ſo weit ich kann und
ein wohliges Behagen durchzieht den ganzen Körper eine heilige Ruhe
kommt über mich ich kann mit Fontane ſprechen Es iſt ſo ſtill daß ich
ſie höre die tieſe Stille der Natur Dabei gehts mir wie Gottfried
Keller Jch fühle mich ſo leicht zumal und wie die Welt ſo ſtill und gut

Klein kommt ſich der Menſch vor unendlich klein gegenüber der erhabenen
Schöpfung und doch iſt der Menſch die Seele der Schöpfung Tiefer
Friede lagert um mich her nur vom Kartentiſch herauf klingen Stimmen
und ich bedaure im Stillen die Armen denen die Natur nichts ſagt

Ein Geklapper an der Baracke weckt mich aus meinem Sinnen Die
Nietlebener Fabrikpfeifen künden die Mittagsſtunde an Aufſtehend
gewahre ich die jungen Damen ſich Eſſen holen Nach etlichen Minuten
erſchallt auch die große Glocke und nun wagt auch mein Magen ſchüchtern
ſeine Exiſtenz in Erinnerung zu bringen Gleich hinterher ziehe ich zu
Bergeshöhen mit Heidelbeeren und Hefſenklößen meinem Leibgericht Das
mundet herrlich in friſcher Waldluft und bald trage ich mein Geſchirr leer
zurück Dabei ſehe ich zu meinem Erſtaunen daß verſchiedene Einſiedler
das Gericht ganz oder teilweiſe zurückbringen Das iſt mir unbegreiſlich

Wünſchen Sie vielleicht noch etwas Mit dieſen Worten wendet ſich
die Schweſter an mich und mit Vergnügen beeile ich mich zu erwidern
Als ich mit der zweiten Portion nun abziehe folgen mir von vielen
verwunderte Blicke Bald war das Eſſen beendet und nun heißt es

Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht bis 3 Uhr Auch die Kartenkönige
müſſen wohl oder übel ihr Spiel jetzt im Stich laſſen Aus allen Stühlen
ſchallt mir bald ein kräſtiger Bruſtton entgegen und nun macht ſich die
Mittagshitze auch bei mir geltend Der Schlaf des Gerechten überkommt
alle Plötzlich werde ich munter und ſehe viele mit Sack und Pack zum
Zelt ziehen Die Uhr zeigt noch nicht 3 aber ein Guß von oben ſtört
die Ruhe der Schläfer

Als der Regen ſtärker wird ſuche auch ich das Zelt auf wo ſchon
alles gefüllt iſt Auch die Damen hatten ſich eingefunden die Vorhänge
wurden zugezogen und alles verwünſchte den Regen denn es drohte höchſt
ungemütlich zu werden Unter ſtrömendem Regen hole ich mir den zweiten
Becher Milch Da ertönt plötzlich aus einer Zeltecke leiſes Zitherſpiel Ein
junger Kaufmann beginnt Wer hat Dich Du ſchöner Wald aufgebaut ſo
hoch da droben und ſein Spiel wird ſofort allſeitig mit großer Freude be
grüßt Jm Nu iſt der Geſangverein fertig tiefer Männerbaß eint ſich mit
jugendfriſchen Tenören und den Sopran und Altſtimmen der Damen
Leiſe hebt es an und ſteigt allmählich Am Brunnen vor dem Tore

Jn der Heimat iſt es ſchön uſw alle dieſe ſchönen alten deutſchen
Volkslieder erklingen Wunderbar wie das Lied die Herzen packt
Mancher mag wohl dieſes oder jenes Lied ſeit ſeiner Schulzeit nicht wieder
gumgen haben hier draußen im hehren Waldesdom bei praſſelndem
Regen unter dem Zeltdach erbrauſt es mit Macht aus allen Kehlen Ja
das deutſche Lied übt noch immer eine unbezwingliche Gewalt auf die
Herzen aus

Schnell iſt es Uhr geworden der Regen hat aufgehört und etliche
fahren ſchon mit dem 5 Uhr Zug nach Halle Der Himmel klärte ſich die
Sonne brach durch und ein ſchöner Abend ließ uns bald die Regenſtunden
vergeſſen Jch gehe zum Zaun und ſchaue über die wogenden Kornfelder
hinüber nach meiner Vaterſtadt Halle Wie ſie aus dem Tale emporſteigt
dieſe Stadt mit ihren Türmen und rauchenden Schloten die in dieſem
Jahre nun ihr 100jähriges Jubiläum feiern kann ſeitdem ſie zum
erſten Mal im Jahre 806 urkundlich erwähnt wurde Die Abendſonne
vergoldete ein ſchönes Panorama Friede ſchien über der ganzen Stadt
zu liegen und doch ſind um dieſe Zeit noch Tauſend fleißige Hände tnätig
Dieſes Abendbild präge ich mir ſeſt ein denn es hat auch ſeine Schönheit

Die vor mir im Feld beſchäftigten Männer und Frauen ſtellen die
Arbeit ein es iſt 6 Uhr Auch ich packe meine Sachen trinke den letzten
Becher Milch und trete meinen Heimmarſch an während die anderen
von Nietleben aus zurückfahren Jm herrlichſten Abendſonnenſchein marſchiere
ich dahin und laſſe von der Höhe des Pflaumenweges noch einmal das
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Bild Halles wo mein Blick von der Ruine Giebichenſtein bis hinaus zum
Riebeckſtift ſchweift auf mich wirken

Munterer Soldatengeſang kommt von der Heide her und mit ihm
marſchiere ich der Stadt zu

So ging ein Tag nach dem anderen hin bis ich den letzten Becher
Milch trank zum letztenmal vom Pflaumenweg meiner Vaterſtadt jubelnd
zuſang und dann dem Gewühl der Großſtadt entgegenſchritt neuer Arbeit

entgegen Kurt Diete
Ueber den Proviant für eine Nordlandfahrt

des Kaiſers
wird gemeldet Als der Kaiſer zum erſten Male die Fjorde Norwegens
beſuchte erfolgte die Verſorgung der an Bord der Hohenzollern befind
lichen Mundküche im jeweiligen Anlaufsorte Die Hofküchenverwaltung
ſah ſich dann durch die Erfahrungen bei dieſer erſten Reiſe genötigt von
dieſem Grundſatze bei den ſpäteren Reiſen abzugehen und die Verprovian
tierung von Berlin aus vorzunehmen Bei Beginn einer Nordlandfahrt
wird der Mundküche ein ganz bedeutender Grundſtock als Proviant an
Bord geliefert Dieſer Grundſtock wird in jeder Woche zweimal ergänzt
Die Abſendung dieſer Beſtellungen erſolgt vom Hofpoſtamt in der König
ſtraße in Berlin Unter der Aufſicht eines Feldjägers geſchieht die Ueber
führung mit der Eiſenbahn bis Stralſund von dort mittels Torpedoboote
an Bord der Jacht Der Grundſiock einer ſolchen Reiſe iſt ganz
bedeutend und bilden neben ſriſchem Fleiſche auch Pöfkelſachen
einen nicht zu unterſchätzenden Beſtand So werden diesmal an
Bord geliefert 60 Pökelrinderzungen 55 Kg ſriſche Rinderbruſt 178 kg
Roaſtbeef 112 kg Rinderſchwanzſtück 152 kg Pökelrinderbruſt 64 kg
Oberſchale 141 kg Hammelrücken 45 kg Hammelkeulen 30 kg Kalbe
bruſt 49 Kg Kalbskeulen 79 kg Kalbérücken 128 kg Kaſſeler Rippe
ſpeer 137 kg Pökelkamm 59 kg Schweinecarré 95 kg Luftſpeck 157 kg
mageren Speck 41l kg gekochten und 45 kg Rollſchinken 47 kg rohen
Schinken 96 kg Eisbeine Ohren und Schnauzen 35 kg Schmalz 25 kg
harte Schlackwurſt 28 kg harte Salamiwurſt 22 kg Zungenwurſt 25 kg
ſeine und 5 kg Zwiebelleberwurſt außerdem 200 Jauerſche Würſte Dazu
kommt ein großer Vorrat von Geflügel Fiſchen Gemüſe Obſt und Süd
ſfrüchten Außer den üblichen Weinvorräten wird eine genügende Menge
Spatenbräu für etwa 1500 1600 Mk mitgeführt Die an Bord be
findliche Mundküche wird von einem Mundkoch geleitet dem mehrere Köche
Backmeiſter und das nötige Perſonal zur Seite ſtehen

Handelsgeſchäüfte mit Uegern
Mit Ausnahme der ziviliſatoriſch wohl am höchſten ſtehenden Kolonie

DeutſchOſtafrika herrſcht in unſeren afrikaniſchen Beſitzteilen noch immer
der Tauſchhandel vor Die deutſche Regierung hat zwar erzählt D Kürch
hoff in einem leſenswerten Aufſatz über Das Geld in den deutſch
afrikaniſchen Kolonien in der Leipziger Wochenſchrift Welt und Hausſchon im Jahre 1884 mit der Eiſaheung der deutſchen Reichswährung

begonnen aber das Geld hat ſich noch nicht recht einzubürgern vermocht
Darüber wenigſtens haben ſich beide Teile die Eingeborenen wie die
koloniſierenden Geſellſchaften längſt geeinigt daß bei der Mannigfaltig
keit der europäiſchen Tauſchgegenſtände ein beſtimmter Wertmeſſer nötig
ſei und ein ſolcher Wertmeſſer iſt das Kru geworden Ein gewiſſes
Gewicht Elſenbein und ein gewiſſes Maß Palmöl etwa 40 kg betragend
wird als Kiu gerechnet und dieſem entſpricht wieder ein Kru Waren
deren Wert ungefähr 20 Mk Verlaufspreis an Ort und Stelle tatzächlich
alſo eiwa 13 Mk beträgt Der Jnbegriff der Waren aus denen ſich ein
Kin zuſammenfſetzt iſt je nach den Gegenden und dem Gegenſtande des
Kaufes c verſchieden Hauptſächlich kommen als Waren in Betracht
Stoffe von den feinſten bis zu den elendeſten bedruckten Kattunen Meſſing
ringe Raſiermeſſer ſehr viel verlangt wird Salz und Tabak beſonders lang
blättriger Kentuckytabak Da dieſer als Schnupftabak benutzt wird ſo dürfen
Schnupftabaldoſen nicht fehlen und für dieſe hat ſich bereits eine ganz beſtimmte
Form eingebürgert kleine runde Doſen ähnlich unſeren Nelkendoſen deren
Deckel aber den Kopf der Königin Viktoria zeigen muß Ferner werden
von den Eingeborenen genommen Glasperlen der verſchiedenſten Farbe
und Größe ſowie falſche Schmuckgegenſtände Man darf aber nun nicht
glauben daß die Neger ſich ohne weiteres irgend etwas anhängen laſſen
ſie wiſſen ſehr gut was ſür ſie reellen Benutzungswert hat und wenn ſie
ſich gelegentlich einigen Tand flauſen ſo geſchieht dieſes nur mit der Ab
ſicht durch Geſchenke die Gunſt ihrer Schönen zu erlangen Die Möglich
keit einen gewinnbringenden Handel abzuſchließen beſteht für den
Europäer nun darin daß der die einzelnen Kru zuſammenſetzende Kauf
mann unter Berückſichtigung der verſchiedenen Marktverhältniſſe der Preis
ſchwankungen uſw draußen und in der Heimat ihm möglichſt billig zu
ſtehende Kru zuſammenſucht Dabei iſt aber zu berückſichtigen daß der
Neger lange feilſcht und ſehr viel Schlauheit entwickelt um einen möglichſt
hohen Preis zu bekommen Hat man ſich nach langem Feilſchen auf eine
beſtimmte Anzahl Kru für die gelieferten Produkte geeinigt ſo geht es an
das Ausſuchen der Waren Da gefällt nun bald dieſes bald jenes Muſter
dem Neger nicht bald jene Farbe in den Baumwollenſtoffen hat er zuerſt
Zeug genommen ſo will er nachher Eiſenwaren Später möchte er letztere
wieder durch Tabak oder Perlen erſetzen Alles wird auf das genaueſte
unterſucht und auch nicht der geringſte Makel wird überſehen

Eine Wunderkur
Von einer wunderbaren Badekur erzählt Erneſt Blum in ſeinem letzten

Journale de Vaudevilliſte ein amilſantes Geſchichtchen das ihm einſt
von Labiche mitgeteilt worden iſt Ein junger Schauſpieler der die Lieb
haberrollen darſtellte hatte häufig ein Halsleiden Labiche gab ihm alſo
eines Tages die Adreſſe ſeines Arztes der damals einen großen Ruf ge
noß und infolgedeſſen ſtack beſchäftigt war Der berühmte Arzt unterſuchte
den Kranken und das Reſultat war daß er ihm eine Kur in dem Bade
EauxBonnes verordnete Der junge Schauſpieler reiſte daher mit einem
Empfehlungsſchreiben an den Badearzt zu dem bezeichneten Ort ab und
beeilte ſich gleich nach ſeiner Ankunft dem Arzt an den er gewieſen war
einen Beſuch abzuſtatten Der Arzt nahm den Brief und las ihn und ſah
dann augenſcheinlich verwundert auf den jungen Künſtler der wie alle ſeine
Berufsgenoſſen keinen Bart trug Mit einem Blick auf ſeine Kleidung fragte
er dann Tragen Sie gewöhnlich wenn Sie im Bade ſind dieſes Koſtüm

Aber natürlich antwortete der junge Schauſpieler der ſeinerſeits über
dieſe Frage ganz verdutzt war Jſt Jhnen denn das bequemer
Ganz ſicher Und leiden Sie ſehr unter Jhrer Krankheit Nicht

allzu ſehr aber ſie geniert mich doch Jch brauche Sie gar nicht zu
unterſuchen mein berühmter Pariſer Kollege Dr gibt mir ja die
genaueſten Einzelheiten über Jhre Krankheit ich werde Jhnen nur die
Behandlung vorſchreiben aber ich muß darauf dringen daß Sie ſie aufs
ſtrengſte befolgen Und damit ſetzte ſich der Arzt hin dem Schauſpieler
genaue Anweiſungen über ſeine Kur aufzuſchreiben Einundzwanzig Tage
lang tat der Schauſpieler gewiſſenhaft alles was ihm verordnet war er
trank den verordneten Brununen und nahm genau nach Vorſchrift die
Bäder und als ſein Urlaub zu Ende ging beſuchte er den Arzt aufs neue
um ſich zu verabſchieden und ſhm ſein Honorar zu zahlen Wieder ſah ihn der

Arzt ſehr erſtaunt an und warf einen prüfenden Blick auf ſeine Kleidung
Sie haben aber augenſcheinlich eine große Vorliebe für ein ſolches Koſtüm

wie Sie es da tragen Aber natürlich Hat Jhnen nun die Kur
geholfen Jch hoffe Es ſcheint mir in der Tat daß es mir beſſer
geht Das freut mich ſehr gnädige Frau Der junge Schauſpieler
ah erſtaunt auf Aber der Arzt fuhr fort Jch erwarte verehrte gnädige

Frau daß Sie nach Jhrer Rückkehr nach Paris meinem berühmten
Kollegen mitteilen werden daß er das Richtige getroffen hat als er Sie
hierher ſchickte und daß meine Bemühungen bei Jhnen nicht ohne Erfolg
geblieben ſind Aber warum nennen Sie mich immer gnädige Frau
fragte der Schauſpieler als er endlich zu Worte kam Weil ich weiß
daß ich die Ehre habe mit einer Dame zu ſprechen Und das ſoll ich
ſein Zweifellos mein berühmter Kollege der Sie mir empfohlen hat
hat mir auch geſchrieben woran Sie leiden an einer Krankheit die
ſich nach der Geburt Jhres Kindes eingeſtellt hat wenn ſie nicht recht
zeitig behandelt worden wäre ſo hätten Sie jedenfalls in Zukunft keine
Kinder mehr haben lönnen Nun ſtellte es ſich heraus Der berühmte
Arzt der ſo ſehr überlaufen war hatte ſich einfach in ſeinem Empfehlungs
ſchreiben in der Krankheit oder vielmehr in dem Kranken geirrt Was
aber das merkwürdigſte war die Badekur die der junge Schauſpieler ſo
ſorgfältig für ſein Frauenleiden befolgt hatte war trogdem gelungen
und hatte ihn vollſtändig von ſeinem Halsleiden befreit Einige Zeit
darauf fügte Labiche lachend hinzu verheiratete ſich der Schauſpieler und

da ſeine Krankheit glücklicherweiſe rechtzeitig behandelt worden war ſo
hatte er die Freude noch mehrmals Mutter werden zu können

Die Sauregurhkenzeit
Nachdrudk verboten

Wie hatte die Preſſe früher ihr Leid
Erſchien die Sauregurkenzeit
Dann mußten helfen in ſeinem Malheur
Die tollſten Dinge dem Redakteur
Und jene ſehr berüchtigte Schlange
Die auf der See man gewahrt ſo lange
Kam immer wieder ſie war im Norden
Und bald im Süden geſehen worden

Das hat ſich geändert wer ſein Blatt
Genau verfolgt und geleſen hat
Jſt überzeugt ſein Leiborgan
Hat das Erfinden ſich abgetan
Ünd hält ſich fürder in ſchönſter Klarheit
Nur noch an Wirklichkeit und Wahrheit
Und weshalb ſollte weiter auch
Die Preſſe ſfröhnen dem alten Brauch
Was ſoll erkennbar allen Augen
Den Stoff ſie ſich aus den Pfoten ſaugen
Wo ſie ohne Ende von allen Seiten
Erhält die prächtigſten Neuigkeiten
Nein fanl ſind ſämtliche Argumente
Noch immer lebe die Zeitungsente
Das Tier das einſt in höchſter Not
Geboren wurde iſt mauſetot
Die Kapitäne die Schlangen geſeh n
Sind penſioniert und können geh n
Und ihrer Würde iſt ſich bewußt
Die Zeitung im Juli auch und Auguſt

War beiſpielsweiſe die letzte Woche
Nicht eine wahre Glanzepoche
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